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82
einrichtungen /, der Dampfmangel #, dem Mangeltisch %, der Plittmaschine f, dem Plittofen # und
den Plitttischen ¢; hierzu kommen dic Betriebsdampfmaschine # yon 12 Plerdestirken und der Dampf-
kessel a.
Die Bade- nnd Waschriiume werden mittels Dampf geheizt und sind elektrisch beleuchtet. Die
hierfiir vorhandene I)}'n;nnrl:]‘_-:‘. chine ¢ steht in der Maschinenstube,
113, Fin weiteres Beispiel ist die ebenfalls von 7. fer Welp eingerichtete Wasch-
detanial + . - x
]’L:*]l""‘ (und Bade-) Anstalt von Schober in Insterburg (IFig. 136).
Die Wasch-Anstalt hat etwa denselben Umifang wie die vorbeschriebene; nur sind hier Annahme-
und Ausg: m getrennt, Zwischen beiden Riumen befindet sich ein kleiner Vorraum, mit dem 5
erstere durch Schalterfenster in Verbindung stehen. ]
An den Annahmeraum schliefsen sich die Waschkiiche, ferner der Trockenraum und der Plitt-
und Mangelraum. Eine Dampfmangel ist im Ausgaberaum aufgestellt worden. Die Maschinen-
stube und das Kesselhaus bilden ecinen kleinen Anbau neben der Waschkiiche und dem Trockenraum,
Die maschinelle Einrichtung ist die iibliche,
3) Anstaltswischereien.
114, Als Anstaltswiischereien werden, wie bereits im Art. 14 (S. 7) erwdhnt

Einleitendes.

wurde, solche Wasch-Anstalten bezeichnet, die nur als Zubehor zu einer im
iibrigen anderen Zwecken dienenden Anstalt gehdren. Dies sind die Wiésche-
reien in Kranken-, Waisen- und Zufluchtshiusern, Kasernen, Bade-Anstalten,
Gefingnissen u. dergl. m.

115, Die Lage der Anstaltswischereien ergiebt sich zunéchst aus ihrer Bestim-
S mung; doch kann bei ibnen viel eher wie bei Badern davon abgesehen werden,
dafs sie auf demselben Grundstiick mit derjenigen Anstalt errichtet werden, der
sie dienen sollen. Sie werden auch meistens in besonderen Waschhiusern unter- 5
gebracht; doch fehlt es auch nicht an Anlagen, die im Anstaltsgebiude selbst
sich befinden, Man pflegt sie in letzterem Falle meistens in das Keller-, zuweilen
auch in das Dachgeschofs zu verlegen. Ferner ist es durchaus angingig, sie als
selbstandig verwaltete Anlagen zu errichten, wie sie namentlich bei Garnison-
verwaltungen anzutreffen sind.

Das bauliche Erfordernis ist in derselben Weise, wie bei den gewerb-
lichen Wasch-Anstalten (vergl. Art. 10g, S. 78) zu ermitteln. In der Regel ist

rdernis

und jedoch die Kopfzahl, fiir die gewaschen werden soll, bei Anstaltswischereien

he

genauer bekannt, |
Anardn =

Bei Krankenhiusern rechnet man4®), wenn es auf genauere Ermittelungen
ankommt, wie folgt:

Woéchentlicher Bedarf an Leib- und Bettwische:

ot) fiir einen gewohnlichen betfligerigen Kranken

2 Hemden PG S il = 0,666 k&
2 Halstiicher © . . . =— 0130 » :
1 Handtuch . .0 e 0,150 » i
1 ‘Tagehentuchys . . . ==000080"%
I Bettlaken . . i e == LT
t -Beckenbezug. . . . - 1,250 »
i Kissenbezug . . . . = 04009
Ys:Strohsack . . . . . — D250 »

zusammen 3,666 k&

) Nach: Eick;a: a0y, 8. 22,




e mriy
P) fiir einen chirurgischen Kranken

2 Hemden: - .~ 0 oo o 0,666 k=
2  Halsticher. . . . = On0e
7 Handticher . . . . = 0,060 »
riPaar Socken L oL 0,063 »
"o Unterhoge-, “ 2L "= Osph»
II.",. Hoge- - a0 00 = D145
170 Bethalent=. v o ik e 0,125 »
T]J"; Da.‘[?]{m[b(-‘.zug =2 Lewes a2 1,875 »
1'; Kissenbezug , . . . = 0,600 »
fo Strohsack . . o = 020

Zusammen 5,174 &

y) fiir einen Rekonvalescenten

i’ Hemd .. «.u « w =« — 1500k
pif Halstuch'. oo i mo it = 013878
I Handtuch i oo v go— 01805
1 Taschentuch . . . . 0,050 =
I Paar Socken .~ . & =" (125
I Unterhose . . . . . = 0500 =»
'l Drillichhose . . . . = 0290 »
'y Drillichjacke - = , & 4 0,500 »
! Betflaken o . o . .= 037>
o Deckenbezug . . . . = 0,62 »
e otrohsack n T s e e o= 0500 %

zusammen 3,748 ke

Die bauliche Anordnung entspricht ebenfalls im allgemeinen derjenigen
der gewerblichen Wasch-Anstalten wie in Art. 109 (S. 78) bereits angedeutet
wurde, und dem hier wie dort durchaus &hnlichen Rundlauf, den die Wische
beim Reinigungsverfahren zu machen hat.

Auch beziiglich der Bauart und Konstruktion ist neues gegeniiber dem
unter 1 (Offentliche Waschhiuser) und 2z (gewerbliche Wasch-Anstalten) nicht
hervorzuheben.

Schliefslich kann auch beziiglich der maschinellen Einrichtung auf die weiter
oben (a. a. O.) gemachten Ausfithrungen verwiesen werden,

Die nachfolgenden Beispiele sind nach der Bestimmung der Wischereien
als Zubehor zu

#) Krankenhiusern,
B) Waisenhiusern,

¥) Zufluchts- und Versorgungshiusern,

8) Garnisonverwaltungen (Kasernen),

g) Straf-Anstalten,

1) Bade-Anstalten
gruppiert. Sie geben genligenden Anhalt fiir die Ausgestaltung solcher Anlagen
auch bei anderen hier nicht besonders beriicksichtigten Anstalten.

r

Schliefslich sind unter
) Baracken-Wischereien

dargestellt, die als Zubehdr zu allen vorgenannten Anstalten sich eignen.
6%




Beispiel

Il.

854

Es sei vorweg bemerkt, dafs einige von den Beispielen in Bezug auf ihre
Einrichtungen veraltet sind, was jedoch das Interesse an ihnen in baulicher Hin-
sicht nicht beeintréchtigt.

¢¢) Krankenhaus-Waschereien.

Fine der iltesten Anlagen gréfseren Umfanges ist die von Bowillon her-
gestellte Wasch-Anstalt des /fdpital Lariboisiere zu Paris (siehe die neben-
stehende Tafel, sowie T
Jahre 1854 erdoffnet und befindet sich in dem letzten Fliigel der von dem Haupt-
eingang rechts gelegenen Seite der grofsen Anlage.

Die Wasch-Anstalt be

indlichen Riumen, und zwar der Waschhalle, dem Trocken-

¥ i)

o, 137 1. 13847, Sie wurde mit diesem Krankenhause im

ht aus vier

im Erdgeschofs be-

raum und zwei Riumen zum Sortieren egen und Plitten

der Wiische: hierzu kommen im I, Obergeschols einige Vorrats-

riume fur Wische,
Man betritt die Wasch-Anstalt von dem um den mitt-

leren Haupthof des Krankenhauses rings umlaufenden Flur

der simtliche Pavillons untereinander verbindet, und
dorch den Sortierraum in die grofse Waschhalle, an die sich

andererseits der Trockenraum und weiter an diesen der Lege
und Plittraum anschliefsen, Von letzterem fiihrt eine Wendel-

treppe £ zu den im L Obergeschofz gelegenen Aufbewahrungs-
riumen fur Wische.
Die Einrichtung der Waschhalle besteht aus dem gro

gemauerten Wasch- und Spulbottich mit 4 Abteilung und

zwar dem allgemeinen Einweichbottich 4, der Abteilung fiir
heifses Seifenwasser B, der Abteilung fiir Charpie und unreine
Leinwand & und der Abteilung fir infzierte Wische D, ferner
aus mehreren holzernen Bottichen ¢ zum Einweichen und zur Schnitt durch die
Bereitung der Lauge, den GefiGen fir kaltes und warme:
Wasser f und eciner Wiis

chepresse g, Die mit ihrem Fulsboden

zur Erzielung einer grofseren Raumhohe etwas vertieft angelepte
Waschhalle ist nicht durech Treppen, sondern durch Rampen

(schiefe Ebenen) mit den anstofsenden RiAumen verbunden.

Im Trockenraum sind Kammern mit ausziehbaren Schie

bern cinge?m:ﬂll, e l'_':'w"rmung ‘:,ln]_l::: durch l"L‘I'_I'!TEll[l‘-.ilcie’.ﬂlté_;,
die im Kellergeschofs bedient wird.

Die Einzelheiten der ];',:inric':ﬂ_u.[]jr sind im f'!‘.:li;_‘:{::l ans
den beigegebenen Abbildungen klar ersichtlich.

Adf der Siidseite schliefst sich an den die Wasch-Anstalt
enthaltenden Pavillon ein umfangreicher Trockenplatz an, der
mit einem Netz verzinkter Eisenstangen zum Aufhiingen der
Wiische uberzogen isti%).

Auch die Wasch-Anstalt des Krankenhauses
zu Clamart (Fig. 139 bis 1414%), gehort zu den
dlteren Anlagen, Sie verteilt sich auf vier Ge-

schosse. Von der Wasch-Anstalt
Das Erdg ilt den Waschraum und des Hipital Lariboisidre zu - Parisii),
die kiinstliche Trockeneinrichtung, das I, Obergeschofs (Fig. 141) (Z :
die Plittstube und das IL. und III. Obergeschofs Trockenriume, anf
in denen die Wische durch die Luft getrocknet wird.
Der Waschraum enthilt in der Mitte den in Axt, 34 (S, 12) beschrichenen Waschtrog a, &, ¢ und 4,

zwel Waschmaschinen £ or und eine H;mﬁ]l;lrl.—'r]ﬁ:m ¥ Uber diesen Maschinen befinden sich zwei

'%g‘:fggg )ﬁ%ﬁ/ 3{’%& %?ﬁw

t durch die Was:

o

eschofs (Fig, 140) er

Legende
iender Tafel.)

. Rundschau x3g3, Wochbl. 33.
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Fig. 139.

Fig. 140: Fig. 141,

Erdgeschof.

Wasch-Anstalt des Krankenhauses zu Clamart®).

anerter Wiaschbottich,

heaufzug.,

fiir heilzes £ I

L. Trockenverrichtiing.

k. Laugenbottich,

Wasser.
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Wiischerei der Irren-

a. Brennkammer.

" 7. Ventilator,
b-k. 8 . r. Dampfmaschine,
f. Dampfbottich zum W e W
%, T onsscheibe. &




&7

Obergeschofs.

T i |
marm wa gserdlglerne

Arch.: Funk & Rasch,




122,

Beispiel
1v.

88

rechieckige kupferne Behillter ¢ fir heifses Wasser, bezw. heifse Lauge und ein gleiches mittels
.cer. Ferner sind in diesem Raume drei Laugenbottiche A und

fir Seifenw

Dampf zu heizendes Gefils
zwei Zentrifugen 7 aufgestellt. Die Laungenbottiche kénnen nach Bedarf mehr oder weniger erwirmt
ser durch Rohren unmittelbar zugefuhrt,

werden und erhalten Dampf und kaltes Wa
ot die Trockenkammer. Sie ist durch doppelte Schiebethiiren in

Neben dem Waschraum 1i

zwei Teile zerlegt. Die Wiische wird dhnlich wie bei der Coulissen-Trockenvorrichtung an Rahmen,
die mittels Rollen auf Schienen laufen, aufgehingt; die behiingten Rahmen werden in die eigentliche
Trockenkammer { g

Feuerluftheizung erv

ren und die Schiebethiiren sodann geschlossen. Die Kammer wird durch
irmt. Ein Aufzug %, der sich neben den Zeninfugen befindet, wvermittelt dic

HtJ'l';]'di:rlmg der Wiische in die oberen Gescho

Im Kellergeschofs sind Riume zur Aufnahme dér schmutzigen und gewaschenen Wiische,

Brennstoff u. dergl. angelegt, Der Dampfkessel und die fiir den Betrich nétige Dampfmasching von
10 Pferdestirken befinden sich in einem Ranme anferhalb des Gebiudes®?).

Zu den ilteren Anlagen in Deutschland gehdrt die Wischerei der von
Funk & Rasch in den Jahren 1863—66 erbaute Landes-Irrenanstalt zu Gottingen.
Die Wischerei liegt im Erdgeschofs des auf der Nordwestseite angeordneten
hinteren Mittelbaues an einem besonderen Okonomiehofe. Uber derselben be-
findet sich im I. Obergeschofs der Trockenboden (Fig. 142 bis 145°!).

Die Wischerei umfafst im Erdgeschofs (FFig, 142) die Waschkiiche (d. i der im Grundrifs mit
+Wischereie bezeichnete Raum), den Plittraum, den Raum mit den Dampfbottichen, die Trocken-
vorrichtung, das Wischedepot, die Stube der Waschaufseherin, eine Treppe zu dem im I. Obergeschofs

befindlichen Wiischetrockenraum und schliefslich den Dampfmaschinen- und den Dampfkesselraum;

ferner ist der unter der Treppe neben dem Verbindungsgang, der zu den iibrigen Gebiiudeteilen der

Trren-Anstalt fiihrt, liegende Raum o (Brennkammer) zum Reinigen der Kleidu ke von Un-

geziefer hinzuzurechnen, Dampfmaschine und -Kessel dienen gleichzeitig auch sonstigen Zwecken
der Anstalt,
In der Waschkiiche befinden sich die Waschmaschine /, die Waschgefifse s und ein aus Cement

westelltes Spiilbecken #, das mit einem Holzlattenfusboden umgeben ist. Die Transmissionsscheibe #
ist fiir eine Zentrifuge vorgesehen, dic bei der ersten Einrichtung nicht sogleich aufgestellt wurde. Im
Nebenraume sind die Dampfbottiche 7 aufgestellt (Fig. 149), in denen die Wiische mnach dem
urspriinglichen Plane gebeucht und gekocht werden sollte. Die Waschmaschine nach einem amerika-
nischen System hatte sich jedoch derart bewihrt, dafs die gesamte Reinigungsarbeit alsbald ausschliefls-

lich darin bewirkt und die Dampfbottiche nur zur Erwirmung des Regenwassers benutzt wurden.
Letzteres wird in einer Cisterne gesammelt und durch eine Pumpe gefordert. Der meben der Wasch-
kiiche liegende Plittraum steht mit dem die Trockenvorrichtung enthaltenden Raum in unmittelbarer
Verbindung. Der Plittraum ist mit den iiblichen Tischen und eciner Gasbatterie zur Erwiirmung der
Pliitteisen ausgestattet52),

Die Trockenvorrichtung (Fig. 146 bis 148) besteht ans 7 Coulissenschiebern. Die warme Luft in
der Trockenvorrichtung wird durch Dampfheizung erzeugt. Aufser letzterer dient auch der Rauchkanal
der Dampflkesselheizung, der wagrecht unter der Trockenvorrichtung hindurchgefithrt und mit gufs-
eisernen Platten dortselbst abgedeckt ist, zur Erwirmung der Kammern. Wir haben hier also eine
Kombination von Dampf- und Feuerluftheizung. Die Luftbewegung im Apparat wird durch den daneben
liegenden Schornstein der Dampfkesselfeuerung bewirkt, Derselbe ist aus Eisen hergestellt und fiihrt
durch einen gemauerten Schacht. Bei a (Fig. 146 u. 147) tritt die frische Luft ans dem Plittraum ein,
erwirmi sich an den gufseisernen Abdeckplatten des Rauchkanals und den Dampirhren e, steigt
sodann, indem sie die aufgehiingte Wische umstreicht, in die Hohe und wird bei ¢ abgesaugt. Auch
der Raum, in dem die Dampfhottiche stehen, wird in gleicher Weise durch den Schornstein der
Dampfkesselfeuerung entliiftet.

Neben dem Plittraum befindet sich das Wiischedepot, das mit offenen Gestellen zur Lagerung
der Wiische versehen ist.

In der Mitte der Treppe neben der Stube der Waschaufseherin ist ein Aufsug o eingebaut,
mit dem die Wische auf den im Obergeschofs liegenden Trockenraum befordert werden lann 53),

Das Waschhaus des von Gropius & Schmieden in den Jahren 1872—74

%) Nach ebendas., 8. 171,

¥} Faks.-Repr. nach: Zeitschr, d. Arch.- 0, Ing.-Ver, zu Hannover 1867, Bl. 380, 382, 383 u. 385,
5%) Nach ebendas., 5. 343

&} Nach ebend y 5343 W 344,
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erbauten stddtischen Krankenhauses zu Wieshaden war urspriinglich &hnlich
den voraufgefiihrten franzosischen DBeispielen mit einer Wascheinrichtung fiir
Handbetrieb ausgestattet. Die Zunahme des Wischebedarfs und die Erkenntnis
der in der mechanischen Wiéscherei beruhenden WVorteile waren die Veran-
lassung zu einer volligen Umgestaltung der veralteten Einrichtung.

Fir die im Jahre 1896 unter Leitung des Verfassers dieses sHeftesc
bewirkte Umwandelung konnte der vorhandene Bau im wesentlichen beibehalten
werden, Nach Beseitigung einiger Scheidewdnde, Schaffung eines Kellerraumes
fiir den Kessel und fiir Brennstoff, sowie sonstiger kleinerer Veriinderungen
hat das Gebdude die aus Fig. 150 w 151 ersichtliche Gestalt gewonnen.

o

Fig. 145,
.8

S
| |

Whascherei, Speisekiiche.

Schoitt zu Fig. 142 u. 143 5%),

e w. Gr.

Der in der Mitte an der Vorderfront liegende Haupteingang fiithrt zu einem Flur, von dem
man rechts zunichst an die zum Obergeschols fiihrende Treppe gelangt. Hinter derselben befindet
sich der Raum zum Aufbewahren der schmutzigen Wische, Vom Haupteingang geradeans gelangt
man in die Waschkiiche, die mit dem Raum fir schmutzige Wiische in unmittelbarer Verbindung steht.
Dem Gange der Wische beim Reinigungsverfahren folgend, erreicht man zundichst den Trockenraum,
sodann den Mangel- und Biigelraum und schlieflich das Wiischemagazin, worin sich

1 die Wische-
ausgabe an dem zuerst betretenen Flur befindet.

Abgesondert von diesen Riumen und mit unmittel-
barem Eingang von aufen versehen, liegen an der rechten Giebelseite der im
Tecenle T = 5 3 B i i
}\-Lﬁ.-C'LI!lel'I'I'I nebst einem Kohlengelafs, dariiber ein kleiner Desinfektionsraum
Desinfektor fiir infizierte Wische und die Maschinenstube,

Keller angeordnete
mit einem kesselartigen

: IIJiu maschinelle Einrichtung besteht aus einem liegenden Niederdruckdampflkessel mit 12 gm
].L::zﬂachu zur Beschaffung des Dampfes, einem Gasmotor von 4 FPferdestirken, einem stehenden
Dampf-Desinfektionskessel von 1,20 m Durchmesser und 180 m IHéhe. Die Waschkiiche enthiilt eine
Beuch-, Wasch- und Spulmaschine (System Stute & Blumenthal; vergl. Art, 40, 8. 16 u. Fig, 22 bis 26)
ein Kochfafs, zwei Einweichbottiche, zwei Laugenfiisser, zwei Wascl 5
Zentrifuge, Im

aschfisser, einen Spiilbottich und eine
Trockenranm ist eine Coulissen- Trockenvorrichtung von 4,00 m Linge, 2,50 m Hihe
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123
Beispiel
W

gelan

04

und 1,50 m Breite mit 10 Schiebern aufg
besitzt § Aufhing
Mangel- und Biigelraum befinden sich eine grofse Dampfmangel (System Stute & Blumenthal) und die

stellt, Jeder Schieber ist 2,00 m hoch und 0,275 m breit; er

:stangen. Die Trockenvorrichtung ist mit 80 am Rippenheizrohren versehen. TIm

erforderlichen Tische, Die urspriinglich vorhanden gewesene Kastenmangel ist als entbehrlich beseitigt
#inn ist mit Schrinken und offenen Gestellen zum Niederlegen der ge-
attet, Die Aus
azinraum eintrefen, aber nicht an die Wischelaper

worden, Das Wiischiem

reinigten, bezw. neuen Wiische ausg abestelle ist mit einem Tisch in Hufeisenform

umgeben, so dafs die Empfinger wohl in den M:

sen konnen, Ein zom Trockenspeicher ler Wiischeaufzug befindet sich im Treppenhaus.

In einem kleinen Raum uiber der Maschinenstube hat ein Warmwasserbehilter von 1,50 kbm Inhalt
Aufstellung gefunden (vergl. Fig. 150, S. g2).

ntrifuge.

D Desinfektor,

M, Kastenmangel,

S, Sammelkanal,

i, Dampiheizung.

1.

Kaochk

Diampfmaschine.

Einweichb

3

T R B
Waschhaus des Kaiser und
Arch.:

h-Kinderkrankenhaunses zu Berlin®),
zten & Speer.

Die Kosten der Neueinrichtung, die simtliche vorstehend angefiihrte Gegenstinde mit Ausnahme
einiger Bugeltische und Wiischeschrinke wumfafst, beliefen sich aunf 15 433,70 Mark fiir die wvon
Chr. KEalkbrenner zn Wiesbaden gelieferte maschinelle Einrichtung und die Geriite und 302708 Mark fir
bauliche Veriinderungen, im ganzen auf 18 461,88 Mark.

Eine nach neueren Grundsdtzen angelegte Anstalt ist das Waschhaus des
von Seckmieden, v. Wellzien & Speer zu Anfang der goer Jahre erbauten Kaiser
und Kaiserin Friedrich-Kinderkrankenhauses zu Berlin, Sie befindet sich im
Erdgeschofs eines dreistéckigen Pavillons, mit dem ferner Kesselhaus und
Desinfektions- Anstalt vereinigt sind (Fig. 152°%). Letztere sind in einem ein-
stockigen Anbau angeordnet,

Rechts von einem mittleren Flur liegen ein Bureau, eine Flickstube und ein Roll- und Plitt-
raum, links die Waschkiiche und der Einweichraum mit der Trockenkammer. An den Einweichraum
schliefst, irn Anbau liegend, der Raum fir schmutzige Wische an und ferner die Desinfektions-Anstalt,

*) Faks.-Fepr. nach: Berlin und seine Bauten, Berlin 18g6. Teil II, S. 4z0.
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Letztere besteht aus zwei Gelassen: einem fiir infizierte Wische (neben dem Raum fir unreinée Wische)
und einem fiir desinfizierte Wiische, In der diese beiden Gelasse trennenden Scheidewand steckt die
Desinfektionsvorrichtung 2.

Die Waschkiiche enthilt die Gblichen neuzeitlichen maschinellen Einvichtungen, Im Einweich-
raum stehen aufser den zwei Einweichbottichen £ B. die Dampfmaschine D. M. Die Trocken-
vorrichtung besteht aus einem Coulissen-Trockenapparat 7 4. mit 6 Schiebern,

Das im Jahre 1881 erbaute Waschhaus des Charité- Krankenhauses zu
Berlin besteht aus einem 27/, geschossigen Mittelbau und zwei eingeschossigen
seitlichen Anbauten (Fig. 153%?).

Das Erdgeschofs enthilt die zur Wischerei gehdripen Riume, und zwar die Kessel- und
Maschinenriume @, die Waschkiiche &, die Kochkiiche ¢, den Trockenraum d, die Rollstube e, die
Flickstube £, den Plittraum g, die Seifenkammer %, einen Raum zur Ansammlung und Sortierung
unreiner Wiische 7, die Gerfitekammer #, das Expeditionszimmer /, den Annahmeraum #» und den Aus-
gaberaum sz, die zugleich als Verbindungsgang dienen, schlieflich eine Knechtstube o, sowie Abort
und Baderiume p.

Im Obergeschofs befinden sich die Wohnung des Wiischerei-Inspektors, Wischemagazin, sowie
‘Wohn- und Schlafriume fiir die Waschmigde,

Das Dachgeschofs enthdlt Geschirr- und Geritekammern, sowie einen umfangreichen Trocken-
speicher, der mit den Waschriiumen im Erdgeschofs durch einen Aufzug in Verbindung steht,

Fig. 133.

a. JI.'L'F\'h:.l'll'!lll'.'llllll. - ——— >
3 Wase e f |"‘—""r -5 . Raum fir unreine Wische,
DI e : 1 | [ it ( itekammer.
a4 'L'l';3;k0|1|--lu.|-r|l u . _'_'_'. f. Expeditionszimmer.
e R 2 : I_..l i il
r. F l:l‘k‘ltld{_ E‘ S N s = - . Ann
;g'_ Plattstube. L—-I-Li—.[.[ L-l [I ;' ;;L'l 2
A, Seifenks s . Baderaum.
Seifenkammer, 1:500
8 1 1 2p=
—— ) %'__‘

Waschhaus des Charité-Krankenhauses zu Berlin56),

Uber den Wasch-, Koch- und Trockenriiumen sind finf gemauerte Schlote aufgefithrt, um den
ch Dampfspiralen erwirmt und sind zur Steigerung ihrer

Wrasen abzuleiten. Dieselben werden du
W |L]u'1m]\ut mit Fligelventilatoren versehen.
Das Aufsere ist im Ziegelrohbau unter Sparsamer Verwendung von Formziegeln aufgefiihrt,

Die Anschlagskosten, einschl tll_,1J‘ ren  filr innere Einrichtung und Inwventar, betrugen
277 0ooo Mark, so dafs sich 1 am iiberbauter Fliche auf 215 Mark stellt 5%},

Beziiglich der Anlage von Krankenhaus-Wasch-Anstalten sei schliefslich
noch auf die Ausfithrungen im Teil IV, Band 5, Heft 1 (Abt. V, Abschn. 1, B,
Kap. 7, unter ¢, 2) dieses »sHandbuches« verwiesen, wo auch einige Beispiele von

solchen Waschhiusern ete. sich finden.

) Waisenhaus-Wischereien.

Die von Cordier im Jd,]'I]L 1854 erbaute Wasch-Anstalt des Waisenhauses zu
Epernay ist bemerkenswert, weil sie mit den iiblichen Wische-Kocheinrichtungen
und den Trockenriumen eine Flufsspiile unmittelbar verbindet, eine Einrichtung,
deren Vorbedingung die Lage der Anstalt an einem Flufs ist (Fig. 134 u. 155°%7).

Die zwischen den iibrigen Gebiuden des Waisenhauses eingebaute Wiischerel (Fig 155) stoist
einerseits an den inneren Hof, andererseits an den vorbeifliefsenden Flufs, Sie besteht aus drei
Geschossen, von denen das Erdgeschofs zum Waschen, die beiden oberen Geschosse zum Trock
dienen, Letztere sind deshalb an den Aufenwiinden durchweg mit Jalousien versehen, Die eigent-
liche Wischerei ist in zwei Riume geteilt, von denen der vordere, dem Hofe zunichst gelegene die
Koch- und Beuchvorrichtungen und einen nach den Trockenbiden fiihrenden Treppenaufgang enthilt.

16T

&) Faks.-Repr. nach: Zeitschr. f. Bauw. 1881, Bl 61.
58 Nach ebendas., 5. 137.
87 Faks.-Repr. nach: Monsleur des arch. 1877, Pl 15:
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Der zweite nach dem Fluls zu gelegene Raum
ist die Spiile, Er ist nach der Flufsseite voll-
stindig offen und hat hier an der Mauerkante
entlang eine Reihe von vier in den Boden
versenkten tonmenartigen Behiltern, die den
Wiischerinnen als Aufstellungsplatz beim Spii-
len dienen, so dafs sie nicht nur trockenen
Fufses, sondern auch in ciner bequemen Stel-
Iung und ohne auf den Knieen liegen 2zu
missen, ihre Arbeit verrichten kénnen, Linker
Hand neben den einzelnen Stinden sind Bretter
und hinter denselben ist eine Bank zum Ab-
legen der Wische angebracht. Die Einzelheiten
sind aus dem Grundrifs und dem Lingenschnitt
ersichtlich,

¥} Wischereien bei Zufluchts-
und Versorgungshiusern.

Das Asyl von Vincennes bei
Paris wurde auf kaiserliche Verord-
nung vom 8 Mirz 1855 fiir solche
Arbeiter begriindet, die in der Aus-
iibung ihres Berufes verwundet und
entweder auf Lebenszeit arbeitsun-
fihig oder eine gewisse Zeit bis zu
ihrer ghnzlichen Heilung bediirfen.
Unter den vortrefflichen Einrichtun-
gen dieses auf 500 Betten begrenzten
Asyls nehmen die Wischerei nebst

den Bidern einen hervorragenden

Platz ein (Fig. 156 w. 157%%).

In der Verlingerung des auf der Mifte
der Riickseite des Hauptgebiiudes sich an-
schlieenden Fligels, der die Kiichen enthilt,
liegt im Erdgeschol (Fig. 157) neben dem
Kesselhaus das I_}.-nnpl‘hacﬁ und j{:ns—m'l.‘: des den
Fliigel quer durchschneidenden Flurganges die
Wasch-Anstalt mit der iiblichen Einrichtung.
Rechts davon in einem besonderen Anbau be-
findet sich die Trockenstube mit einer durch
heifse Luft erwiirmten Trockenvorrichtung und
auf der entgepengesetzien Seite links wvom
Waschhaus die Wannen- und Fufshider, Diese
umfassen eine grofsere Zelle fir 1o Fofsbhiader,
11 Zellen fiir gewdhnliche Wannenbider und
eine Zelle fir Schwefelbider.

Die Wasch-Anstalt des Armen-

l}ﬁ

Lingenschnitt.

Grundrifs.

Wasch-Anstalt des Waisenhauses zn Epernay 7).
Yoo W G,

Arch, : Cordier,

Versorgungshauses zu Linz ist in einem besonderen eingeschossigen (Gebdude

untergebracht (Fig. 158 bis 163%)

I

Das nur unter dem mittleren Teile befindliche Kellergeschofs (Fig. 160) enthilt einen grifseren
Raum fir Brennstoff & und einen Raum mit dem Ofen fiir dic Trockenvorrichtung # Beide Riume

sind von einem Gang & aus zuginglich,

8} Faks.-Repr. nach: !

WY Nach: Upcaxn's

u 18gh, Gruppe VII, HL s57.
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Dachgeschofs,
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Erdgeschofs.

Kellergeschofs.

Wasch-Anstalt des Armen-
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Fig. 161,

Lingenschnitt.,

Schnitt durch den Mittelbau.
1: 250
1 2 .1 1 5 a8 5w 2 10
(NS (O S e B e o

A, Kesselhaus.

£, Waschkiiche.

. Trockenkammer,

D, Roll- und Bigelraum.

E. Brennstoffraum.

F. Trockeneinrichtung (Ofen),
. Flurgang.

. Trockenboden,

Versorgungshauses zu Linz

a, a;. Dampfkes

4. Dampfmaschine.

& £y Zentrifugen.

o, dy, @y, Beuchfisser.

e,y L
£

f, fi. Waschbecken,

£ Spitllmaschine,

59

tiche.

Schnitt
i

T B |

5
N

f, fj. Mangeln

TTE

M,

e

durch

7, I, Bigel- und Le

die Trockenkammer,

Waschfals,

Wiischegestelle.

I'ransmission
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Das Erdgeschofs betritt man von aufien durch eine kleine Vorhalle, Zu beiden Sciten der-

selben befinden sich rechts zwei Aborte und links ein kleiner Gerdteraum. Einen Verbindungsgang

alle in das Kessel- und Maschinenhaus 4 mit zwei

quer iiberschreitend, gelangt man von der Vor
Dampfkesseln 2, @, und der fiir den Betrieb der verschiedenen Waschmaschinen dienenden Dampi=
maschine & Links vom Kesselhaus liegt die Treppe, rechts die Trockenkammer mit einer Koulissen-
Trockenvorrichtung. An die Treppe sc t sich die Waschkiiche & und an die Trockenkammer der
Roll- und Biigelraum D, Simtliche Riume sind durch den bereits erwiihnten Verbindungsgang ver-
bunden und von diesem unmittelbar zuginglich, In der Waschkiiche befinden sich zwei Zentrifugen ¢, ¢,
drei Beuchgefiilse d, dy, 5, zwei Langenbottiche ¢, £, zwei Waschtrdge f, f;, cine Spiilmaschine g
und ein Waschfas %, Die Ausstattung des Roll- und Biigelraumes besteht aus zwei Mangeln ¢, einem

zwei Biigel- und Legetischen / 4, und zwei Wiischegestellen m, m,.
Das Dachgeschofs dient ausschlieslich als Trockenspeicher &%),

Biigelofen #

Lingen
Fig. 164.

schnitt,

{Xannera

Fig. rl’:'_:,_ Grrundrifs,

t )
i
1

&
——t—

Wasch-Anstalt im Seemannshaus zu Hamburg%1),

. Einweichbottich ¢. Wasserhehilter f. Ti
= 4. Zentrifoge. 3

& . ¥. Rost.

o. Spiiltrog. &, Kohlenbehilter, .

Die Wasch-Anstalt im Seemannshaus zu Hamburg (Fig. 164 u. 165%)
wurde im Herbste des Jahres 1861 vollendet.

Sie ist durch einen Gang von dem Wohn- und Schlafkammern der Matrosen abgetrennt und
besteht aus finf neben einander liegenden Riaumen. Diese sind der Einweichraum, der Beuch- und

Spiilraum mit einem kleinen Heizraum, di¢ Trockenkammer, der Biigelraum und der Raum zum Legen
der Wiische.

Der

wweichraum enthilt vier Einweichbottiche, von denen zwei nchen- und zwei iibereinander
stehen, Letztere Aufstellung hat den Zweck, die Lauge von weniger schmutziger Wische des oberen
Bottiches nach dem unteren laufen lassen zu konnen, um sie dort noch einmal zu benutzen.

Im Beuch- und Spiilraum ist & das grofie Beuchfals; ¢ sind drei Spiilbottiche; 4 ist ein
besonderer Spiiltrog fiir feinere Wiische, ¢ ein Wasserbehilter und f die Zentrifuge.

80} Nach ebendas., S. 36 &£
31} Faks.-Hepr, nach: Haarumany's Zeitschr, f. Bauhdw. 1862, Bl =
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Die Einrichtung der Trockenkammer ist in Art. 51 (S. 27) ansfithrlich beschrieben, so dafs hier
anf diese Stelle verwiesen werden kann.

Im Biigelraume ist ¢ ein Tisch zum Ablegen der Wiische; # sind zwei Biugeltische, und / ist
ein Plattofen,

Der Raum zum Legen der Wiische enthiilt aufser entsprechenden Legetischen die Aufbewahrungs-
schrinke [ir Wische m92),

8) Garnison-Wischereien,

Die Garnison-Waschanstalt zu Hannover (Fig, 166 bis 170%) wurde im
Jahre 1880—81 darch Habbe erbaut.

Der Bauplatz liegt im sstlichen Teile der Stadt bei der Bult-Kaserne, hat 66,77 At F

inhalt und wird allseitig von Strafsen umzogen. Das somit ganz frei stehende Gebiude erhebt sich
wwend die ostliche Hilfte als Bleichplatz eingerichtet

hen-

auf dem westlichen Teile des Grundstiickes, wi

ganze Grundstiick ist mit einer Mauer eingefriedigt; der B](:iL‘]JEI-].;Ji:.', ist durch einen hélzernen

ist,
Zaun von dem das Wasch- Anstaltsgebiude umgebenden Hof getrennt; letzterer ist teils gepflastert,
teils bekiest, Die Wasch-Anstalt besteht aus zwel Gebiuden: dem Sortierhaus und dem nigu:u[liclmu
fillt im wesentlichen in wier Teile: die in

Waschhaus, Das letztere ist das Hauptgebiude und zc
der Mitte gelegene Waschkiiche, das dstlich anschliefsende Maschinenhaus, das Kesselhaus, sowie das
westlich liegende Bureau und das Wohnhaus,

Im Erdgeschofs (Fig. 170) befindet sich im Mittel
durch den man in das Treppenhaus gelangt; neben demselben liegt zuniichst der Raum zu Annahme

A1l der Vorderseite der Haupteingang,

te die

der Wische und weiter der Waschraum, Dicsen Riumen gegeniiber sind auf der Riiclkse
Trockenkammer und die Rollstube angeordnet. Neben dem Waschraum ist im anschliesenden
Querban ein besonderer Kochraum gelegen, hinter demselben ein Durchgang und anf der Riick-
seite neben der Trockenkammer der Maschinenraum. Der Kesselhausanbau enthilt, aufser dem Dampf-
kesselraum mit anliegendem Kohlenschuppen, auf der Vorderseite einen Nebeneingang, Aborte fiir
Minner und fiir Frauen, sowie einen kleinen Desinfektionsraum,

Der Kesselschornstein ist zugleich fir die Absaugung der Wasserdimpfe und fir die Liiftung
der Aborterube nutzbar pemacht. Er hat zu diesem Zwecke seine Lage in der Umfassungswand des
Maschinenhauses und in der Nihe der Waschkiiche und der Trockenkammer crhalten. Ferner ist
im gemauerten Schornstein mit ciner lichten Weite von 1,10 m ein 0,70 m weites gulSeisernes Raunchrohr
se erwirmen die Luft im gemaunerten Schlot,

Ir

eingebaut; die das Rohr durchziehenden Verbrennung
wodurch die absaugende Wirkung desselben gefSrdert wird.

Tm westlichen Gebiiudeteil befinden sich zn ebener E
Bureau nebst einem Vorratsraum fiir Seife, sowie die Wiische-Ausgabestelle, Schlieslich ist hier ein

le die Flickstube, das Wiischelager, ein

mit unmittelbarem Fingang von aufsen versehenes Treppenhaus fiir die im oberen Geschols liegenden
Wohnungen vorhanden, das von den iibrigen Riumen vollstindig abgesondert ist, i

Im Obergeschofs (Fig. 169) nimmt den gesamten Mittelbau der Trockenboden ein. Letfzterer ist
iiber die am Haupteingang gelegene Treppe zuglinglich und steht aufterdem mit den unteren Riaumen
durch einen vom Waschhaus ausgehenden Anfzug und einen in der Rollstube miindenden Fallschacht
in Verbindung.

Im Gstlichen Querbau haben ein Kaltwasserbehilter & von 8 « serbehiilter H”
von 45 cbm Tnhalt Aufstelling gefunden. Der westliche Querbau enthiilt die bereits erwihnten

m ynd ein Warmwas

Wohnungen.

Das Aufsere (Fig. 166) ist in der in Hannover iiblichen Backsteinarchitektur ausgebildet, wobei
die einzelnen Gebindeteile in charakteristischer Weise zum Ausdruck gebracht sind.

Die Umfassungsmauern des Wasch- und Kochraumes haben, um das Du rchschlagen von Feuchtig-
keit zu verhindern, 6 cm starke Luftisolierschichten erhalten. Der Fufsboden ist im Kesselhaus
mit hochkantigem Ziegelpflaster, in den Dienst- und Wohnriumen, sowie dem Trockenspeicher mit
Holzdielen, in allen iibrigen Riumen des Erdgeschosses mit Gufsasphalt belegt. Die Decken iiber
den Riumen des Mittelbaues und dem Kochraum sind zwischen Eisentrigern gewdlbt. Die Wiinde
sind im Waschhaus gefugt, in allen iibrigen Riumen mit glattem Kalkputz versehen.

Die Anordnung der Maschinen und Apparate ist die fibliche und ans dem Grundrifs des Erd-
Es sind zwei Hamnier-Waschmaschinen, eine Spiilmaschine, zwei

geschosses (Fig. 170) ersichtlich.
awei I astenmangeln

Zentrifugen, zwei Kochfisser, eine ICetten- Trockenvorrichtung von 9,00 m Linge,
und die. erforderlichén’ Nebeneinrichtungen und -Geriite vorhanden.

82 Nach ebendas., S. 28 u. 29,
©) Faks,-Repr, nach: Zeitschr, f. Baow. 1387, Bl 51.
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Den Betrieb bewirkt eine liegende Dampfmaschine von ro Pferdestirken mit 250 mm Kolben-
durchmesser und 460 mm Hub, sowie Expansion. Die Dampfkessel sind liegende Rohrenkessel von
1900 mm Durchmesser und 4650 mm Linge mit je zwei Flammrobren von 700 mm Durchmesser und
31 gm Heizfliche: die zulissige Dampfspannung betrigt 4 Atmosphiren. Das Betriehswasser wird
cinem neben dem Kesselhaus angelegten Brunnen entnommen. Der Verbrauch an Betricbswasser stellt
sich bei einer Tagesleistung von etwa 1000 k& trockener Wische auf 82 cbm,

Im Desinfektionsraum hat ein kesselférmiger Desinfektor Aufstellung gefunden.

Die maschinelle Einrichtung ist von Oscar Schimmel & Co. in Chemnitz geliefert.

Die Baukosten beliefen sich: fiir die Gebiiude mit Einschlufs des Kesselschornsteines und der
Kohlenschuppen auf 64 947 Mark; fir Maschinen, Fumpen, Trockengeriiste und Gerdite auf 43126 Mark;
fiiv den Brunnen auf 1303 Mark; fiir Einfriedigung, Sortierhalle, Aschengrube, Einebnung, Kanalisation,
Pflasterung etc. auf 25 776 Mark; fiir die Baufihrung auf 6100 Mark; im ganzen auf 141 252 Mark %),

Die Garnison-Waschanstalt zu Danzig (Fig. 171 bis 175%) wurde in den
Jahren 1868—73 als Ersatz fiir eine in den Kasematten auf dem Bischofsberge
befindliche, nur fiir Handbetrieb eingerichtete dltere Anlage errichtet.

Das Gebiude ist im Inneren der Stadt auf einem 37609 grofsen Platze am
Mottlaubecken errichtet. [s enthilt aufser der Wasch-Anstalt Dienstwohnungen
fiir einen Kasernen-Inspektor, einen Maschinisten und einen Heizer.

Im Hauptgebiude sind im Kellergeschofs (Fig. 173) ein Umkleidezimmer fir Wiischerinnen,
ein Brennstoffraum, Haushaltungskeller fir den TInspektor, die Luftheizeinrichtung und die Dampf-
maschine untergebracht, Das seitlich angebaute Kesselhaus enthiilt den Dampfkessel, den Vorwirmer,
einen Wasserbehiilter und die Aborte.

Das Erdgeschofs (Fig. 174) enthilt im quer gestellten Fliigel den Raum fiir reine Wiische, da-
neben die im Treppenhaus befindliche Ausgabestelle, die mit dem erstgenannien Raume durch ein

Hases

Stak - BEEEE i1l y '
Fig. 169. = J = : il I £ Obergeschofs.

Fig, 170. Erdgeschofs.

Arch,: Habbe.
zu Hannover®?),

8) Nach: Zeitschr. . Bauw. 1887, 5. jo5—30B.
&) Faks.-Kepr, nach: Zeitachr., f. Bauw. 1886, BlL 7
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Schalterfenster verbunden ist. Im weiteren sind hier ein Bureau, ein Raum zum Aufbewahren
von Decken und der Raum zum Rollen und Legen der Wische angeordnet, In dem an diesen
Fliigel anschliefsenden Langfligel liegen zunichst ein Raum fir schmutzige Wische, der zur Amn-
nahme der letzteren chenfalls mit dem 'J"l"._':-"w.'ll'_:ll'n: durch ein Schalterfenster verbunden Ihl, 2in
weiterer Raum fiir reine Wiische
und an diese anschliefsend die
Waschkiiche. Der Raum fiir die
schmutzige Wiische enthilt einen
Desinfektor, in den die Wische
gebracht wird, bevor sie in dic

Waschkiiche gelangt.

Wie ans dem Lingenschnitt

(Fig. 171) ersichtlich ist, liegt der

Fufshoden der Waschkiiche etwa

2 m fiefer als die ubrigen RAume

des Erdgeschosses, wodurch fir

Quersch

die 'Waschkiiche grofsere Raum-
hihe erzielt wird. Die Wasch-
kiiche ist nicht unterkellert. Sie
enthiilt in der Mitte einen grofsen

Spiiltrog, ferner zwei Beuchgefifse,

n Dampfkochlessel, zwei Zen-

trifugen, eine Waschmaschine und

eine Spiilmasc

Der Langfligel enthidlt in
seinen Obergeschossen (Fig, 173
heizbare Trockenboden, die durch
ecinen Aufzug mit der Wasch-
kiiche verbunden sind. Im Quer-
fligel befindet sich die Woh-
nung des Inspektors, und diber

dieser, im II. Obergeschofs, sind

die i'ﬂn'igcn “"c)h]u:n;_{e;n gt:]l‘.;y‘.n,
Als bewegende ISraft fir

den Wischereibetrieb dient eine

Dampfmaschine wvon 7 Pferde-

/

stirken, die auch das Was

dem Mottlaubecken in die im
Obergeschofs  aufgestellten  zZwei
Behilter hebt, Der 5,10 m lange

K

s5¢] mit einem inneren Durch-

messer wvon 1,90 m nebst einem
Sieder, der 4,24 m Linge und 0,50 m
Durchmesser hdt, sowie ein Re-

ngenschnitt,

servekessel liefern zugleich den
Dampf fiir die Maschine und zum
Kochen der Wische,

Die maschinelle Einrichtung

ist von Oscar Schimmel @ Co. in
Chemnitz geliefert,

Zur Liiftung der Waschkiiche
und der Trockenboden ist der im
Lingenschnitt dargestellte Lif-
tungsschlot errichtet, der den

eisernen Dampfschornstein  um-

schliefst und mittels der hierdurch in seinem Inneren erzeugien Wirme absaugend auf die betreffenden
Riume wirkt. Aufserdem ist noch ein Exhaustor aufgestellt, dessen Saugrihren in den beiden unteren
Trockenbiden ringsum dicht unter der Decke liegen.
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Zwischen den Trockenboden und dem Raume
vor der Rollkammer sind Fallschiichie angeordnet,
durch welche die getrocknete Wische nach unten
beférdert werden kann.

Mit den Einrichtungen der Wasch-Anstalt
konnen erfahrungsgemifs tiglich 650 kg trockene
Wiische gereinigt werden. Zur Versorgpung mit
reiner Wische fir die 4119 Kdpfe umfassende
Garnison von Danzig geniigt hiernach in jedem
Monat ein 13- bis 16-tigiger Betrieh.

Die Gesamtkosten der Wiischereinigung fiir

cinen Aann ]]L‘t!'.‘!;_'\r.l) jilhrlin_'h 1,75 Mark.
Die Baukosten haben im panzen 162 846,27

Mark betragen; hiervon entfullen auf die Sand-

griindung 17 130,58 Mark, auf die maschinelle Ein-

richtung und Heizungsanlagen 27 472,73 Mark?®e),

g) Strafanstalts-Waiaschereien.

131,
Beispiel.

Das Waschhaus der in den Jahren
1860—76 erbauten Straf- Anstalt am
Plotzensee bei Berlin (Fig. 176 bis 179°7)

L

1.
T T T T R N |

-
wurde von Spieder in den Jahren . o
1870—72 errichtet. Es hat an dem Hofe =5

n

hinter dem Verwaltungsgebiude, das

R

die Mitte der ganzen Anlage bildet, g ol
gegentiber dem Kiichengebidude seinen B z
Platz gefunden. i o Z
Das nicht unterkellerte Gebiiude wird durch 4 -

das Treppenhaus in zwei Teile geschieden, Der 3 |
im Grandrifs (Fig. 179) rechts dargestellte Teil
umfafst die Waschhalle mit einer mittleren Hohe 1
von Y80 m; das Dach bildet hier zugleich die i
Decke der Halle, die eine Linge von 14,40 m und
eine Breite von 11,00 m besitzt. Links vom Treppen-
hause befindet sich in der Mitte die Trocken-
kammer und zu ihren beiden Seiten je ein Durch-
gang zur Roll- und Plitistube. Diecse Riume
haben ecine lichte Hohe von 580 m, Uber den-
selben befinden sich in dem 5,10 m hohen I Ober-
geschofs die Wischemagazine und hieriiber der
Trockenspeicher, Die Trockenkammer ist 4,80 m
lang, 8,15 m breit und 2,20 m hoch. Sie enthilt
cine Cm:]]':-i.‘-‘xuﬂ-T]'OCI:L‘ll\'tirri(:htung mit 13 Schie-
bern; unter denselben befindet sich ein Hohlranm,
der ¢in System von schmiedeeisernen Dampfréhren
mit 49 qm Oberfliche besitzt. Sie erzeugen in der
Trockenkammer eine Temperatur von 4o bis 50
Grad C. und bewirken in Verbindung mit einer
angemessenen Liiftung das Trocknen der Wische
in 2%/, bis 3 Stunden,

Die Einrichtung der Waschhalle ist die iib-
liche und bedarf in Anbetracht der Buochstaben-
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%} Mach ebendas., 5. 1z if.

&) Faks.-Repr. nach: Zeitschr, [, Bauw, 1880, Bl 6,
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Fig. 180,

¢ Schnitt, Zwischen-

geschofs,
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Fig, 182,

geschofs,

Wasch-Anstalt im Kurhaus zu Karlshad*?).




by

erklirung des Grundrisses keiner besonderen Beschreibung, Es sei nur noch bemerkt, dafs bis zum
Jahre 1877 eine Einrichtung fiir Handbetrieb bestand und Dampf nur fiir die beiden Beuchgefifse,
den Kochkessel, eine Zentrifuge und die Trockenvorrichtung angewendet wurde. Die allmihlich zu-
nehmende Belegung der Straf-Anstalt machte die Einfilhrung von Maschinenbetrieb notwendig, Des-
halb gelangten zwei Waschmaschinen, eine Spiilmaschine und eine zweite Zentrifuge zur Aufstellung,

Die iltere Einrichtung wurde durch dic chemalipe Firma FElsuer o Stumpf zu Berlin, die

ginzung und die Einrichtung fiir Dampfbetrieb durch die Firma Oscar Schimme! d Co, zu

Chemnitz ausgefiihrt.
Die Kosten fir diesen Bau stellten sich ohne die maschinelle Einrichtung auf 1ogs7 Mark fiir

spitere L

1 am iiberbauter Fliche, bezw. auf 12,% Mark fiir 1 k¥bm umbauten Raum, einschl. der maschinellen
Einrichtung auf 184,12 Mark fiir 1 am, bezw. auf 21,66 Mark fiir 1 Ebmég)
1
Die im Jahre 18gtr von Oscar Schimmel & Cp. zu Chemnitz eingerichtete
Wasch-Anstalt des neuen Kurhauses zu Karlsbad ist teils in eingeschossigen
Anbauten in den Lichthdfen, teils im Dachgeschofs des Kurhauses untergebracht
(Fig. 180 bis 182%"), Diese Wasch-Anstalt ist bestimmt, die Wische samtlicher
stiadtischer Bade-Anstalten, die tdglich etwa 4000 Bader verabreichen, zu waschen.
Die Einrichtungen sind so getroffen, dafs die am Morgen des einen Tages in
den Biddern benutzte Wische bis zum Morgen des ndchsten Tages wieder rein
und gebrauchsfahig ist.
Der im grofseren der beiden Lichthofe befindliche Anban enthilt die Waschkiiche; einige an-
Ascheannahme und -Ausgabe, Magazine u, dergl,

) Badeanstalts-Wiaschereien,

grenzende Kellerriume dienen als Nebenriiume, wie W
Der Anbau im anderen Lichthof enthilt die Kessel- und Pumpenanlage, die iibrigens gleichzeitip fiir
die Versorgung der Biider des Kurhauses und die Erzeugung des elektrischen Lichtes in letzterem dient.

Im Dachgeschofs, das durch einen Aufzug und eine besondere Treppe mit der Waschkiiche in
Verbindung steht, befinden sich ein Raum mit einer Ketten-Trockenvorrichiung, sowie Mangel- und

Plittmaschinen, ein Lagerraum und mehrere Flickstuben, Der belreffende Teil dieses Geschosses mit
) {4
dem angrenzenden Lichthof ist in Fig. 181 dargestellt®)

) Barackenwidschereien fiir Krankenhiuser, Kasernen, Feldlager etc

Eine bewegliche Wasch- (und Fufsbade-) Anstalt fiir Militirzwecke, die dem
Bediirfnis von soco Mann gentigt, ist in Fig. 183 bis 185™) dargestellt.

Das im Mittelbau befindliche Waschhaus enthilt vier Beuchbottiche fiir je 100 ks Wiische, einen
Kessel fiir heifses Wasser von 1000 ! Inhalt, 3 Waschmaschinen, 5 Binke zum Einseifen, 3 Bottiche
zgum Einweichen und Spiilen, eine Presse und 2 Trockengestelle mit heifser Luft.

Der cine der beiden Fligelbauten dient zur Annahme, zum Ordnen und zur Ausgabe der
Wiische; der andere enthilt das Fulsbad mit 13 Sitzen. Hier kdénnen tiglich 700 bis 300 Mann
Fufbider nehmen, Eine Reihe von § Wassertonnen, die als Wasserbehiilter dienen, sind aufserhalb

des Gebiudes aufgestellt, ebenso ein Gestell zum Trocknen der Wiische im Freien.

Eine leicht aus Holzfachwerk auf gemauerten Fundamenten errichiete dhn-
liche etwas kleinere Anstalt ist in Fig. 186 bis 1887%) ersichtlich.

Das Waschhaus hat zwei Beuchbottiche fir je 50 ke Wiische, einen Kessel von 300! Inhalt
und im iibrigen eine der vorigen dhnliche Einrichtung entsprechend geringeren Umfanges. Das Fuf-
bad hat 8 Sitze; hier kénnen tiglich 400 Bider verabreicht werden, Aufserdem enthiilt die Amnstalt
ein Wannenbad. Alles iibrige ergeben die Abbildungen,

Neben diesen ilteren franzdsischen Anlagen sind schliefslich noch die
ebenfalls fiir Feldlager u. dergl, geeigneten neueren, namentlich auch in Deutsch-
land verfertigten Zeltkonstruktionen fiir Waschereien zu erwéhnen.

Dieselben bilden meistens einen Raum, in dem eine leicht versetzbare
Kocheinrichtung, eine ebensolche Waschmaschine fiir Handbetrieb und die

%) WNach ebendas. 1877, 1880 u. 1881,
o Nach freundlichen Mitteilungen der Firma Oscar Schimtmel & Co. in Chemnitz,

#) Faks.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1863, BL 555.
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Baracken-Wasch- (und -Fufsbade-) Anstalt

sonstigen zum Waschen unentbehrlichen Vorrichtungen und Gerdte sich be-
finden., Als bauliche Anlagen bieten diese Waschzelte so geringes Interesse,
dals dieser kurze Hinweis auf dieselben geniigen wird.

4) Private Wasch-Anstalten,

Unter privaten Wasch - Anstalten sollen diejenigen Anlagen vorgefihrt
werden, die von einzelnen Haushaltungen ausschliefslich fir ihre Zwecke be-
stimmt sind. Hierher gehdren die Wasch-Anstalten im biirgerlichen, herrschaft-
lichen und fiirstlichen Haushalte, sowie in Pensionen, (Gasthdfen und Speise-
wirtschaften.

Beziiglich der Lage der privaten Wasch-Anstalten gilt im allgemeinen
dasselbe, wie bei den unter 3 dieses Kapitels beschriebenen Anstaltswischereien;
fiir kleinere Wasch-Anstalten im biirgerlichen Haushalt wird man jedoch nur




	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	α) Krankenhaus-Wäschereien
	Sechs Beispiele
	Seite 84
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95


	β) Waisenhaus-Wäschereien
	Beispiel
	Seite 95
	Seite 96


	γ) Wäschereien bei Zufluchts- und Versorgungshäusern
	Drei Beispiele
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101


	δ)Garnison-Wäschereien
	Zwei Beispiele
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106


	ε) Strafanstalts-Wäschereien
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	η) Badeanstalts- Wäschereien
	Beispiel
	Seite 109


	θ) Barackenwäschereien für Krankenhäuser, Kasernen, Feldlager, etc.
	Zwei Beispiele
	Seite 109
	Seite 110



